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„Wochenend und Sonnenschein“: Das Männerensemble des Gesangvereins Hermaringen gab am Diens-
tagabend im Musiksaal der Rudolf-Magenau-Schule anlässlich der offiziellen Amtsverpflichtung ein
Ständchen für den wiedergewählten Bürgermeister Jürgen Mailänder. Fotos: ed

„Die Kraft eines Mammuts“: Landrat Hermann Mader (rechts) über-
reichte Hermaringens Bürgermeister Jürgen Mailänder einen limitier-
ten Kunstdruck mit der Abbildung eines Mammuts.

Der „Kapitän“ hält weiter Kurs
Wiedergewählter Bürgermeister Mailänder wurde bei seiner Amtsverpflichtung mit viel Lob überhäuft

HERMARINGEN. Es war ein
Festakt wie er im Buche steht:
Zur Amtsverpflichtung von
Bürgermeister (BM) Jürgen
Mailänder bedachten ihn die
Redner im Musiksaal der
Rudolf-Magenau-Schule mit
großen Lobeshymnen. Musi-
kalisch untermalt wurde der
Abend von der Jugendkapelle
der Musikfreunde und dem
Männerensemble des Gesang-
vereins.

EDGAR DEIBERT

Gleich zu Beginn der „besonderen
Gemeinderatssitzung“ (so der
stellvertretende Bürgermeister
Karl Braun) am Dienstagabend,
bei der es nur um die Amtsver-
pflichtung des alten und neuen
Bürgermeisters ging, ertönten un-
gewöhnlich kämpferische Töne,
die eine Art Aufbruchstimmung er-
zeugten. Die Jugendkapelle der
Musikfreunde Hermaringen zele-
brierte mit ihrem Leiter Gerhard
Dreher auf eigenen Wunsch die
Musik zum Film „Fluch der Kari-
bik“.

Unweigerlich fühlten sich film-
kundige Besucher an die Haupt-

figur Kapitän Jack Sparrow (John-
ny Depp) und seine Mitstreiter er-
innert. Landrat Hermann Mader
knüpfte – bewusst oder unbewusst
– in seiner Ansprache an dieses
Bild an und bezeichnete BM Jür-
gen Mailänder als „Kapitän und
Motor“ der Gemeinde zugleich.
„Ihre Wiederwahl ist ein klarer Ver-
trauensbeweis der Bürger“, so der
Landrat, der Mailänder zugleich
die Attribute Glaubwürdigkeit,
Aufrichtigkeit und Verlässlichkeit
zuschrieb – „anders als bei den
Politikern im Raumschiff Berlin –
ausgenommen Roderich Kiesewet-
ter.“

„Mailändischen“
Stempel entwickelt

Dem wiedergewählten BM sei es
gelungen einen eigenen „mailän-
dischen Stempel“ zu entwickeln,
dies sei besonders im Rathaus
offenkundig, sagte Mader. Den-
noch stünde der Ausdauersportler
Mailänder mit seiner Gemeinde
vor dem Hintergrund der demo-
graphischen Entwicklung vor neu-
en Herausforderungen.

Hier erwähnte der Landrat unter
anderem die medizinische Versor-

gung der Bevölkerung, den Versor-
gungsbedarf älterer Menschen,
den Kostendruck im sozialen Be-
reich und den Erhalt der wirt-
schaftlichen Stellung der Brenzre-
gion. Damit der „umsichtige“ Mai-
länder diese Ziele verwirklichen
kann, überreichte Mader dem BM
einen limitierten Kunstdruck eines
Mammuts und wünschte diesem
während seiner Amtszeit „die Kraft
eines Mammuts“.

Auch CDU-Landtagsabgeordne-
ter Bernd Hitzler zollte in seinem
Grußwort Jürgen Mailänder gro-
ßen Respekt: „Wie sie die Sanie-
rung der öffentlichen Einrichtun-
gen, wie etwa dieser Schule, voran-
getrieben haben – Hut ab davor.“
Mailänder sei ein Beispiel dafür,
dass ein echter Härtsfelder auch
im Brenztal sehr gut zurecht kom-
me.

Im Kreis heimliche
Hauptstadt

Hitzler bemerkte scherzhaft, unter
Mailänder habe Hermaringen aus
dem Ausgleichsstock mehr Gelder
erhalten als alle anderen Gemein-
den zusammen. Zugleich erhob er
Hermaringen zur „heimlichen

Hauptstadt im Landkreis“ und
dessen Schultes zum „Blümles-
bürgermeister“, denn in Herma-
ringen gebe es sogar mehr Blumen
als in Dischingen.

„Jürgen Mailänder hat was auf
dem Kasten, auf den kann man
sich verlassen“, fiel die Charakteri-
sierung des SPD-Landtagsabge-
ordneten Andreas Stoch, wie er sel-
ber sagte, etwas burschikos aus.
„Man merkt, dass Sie mit Herzblut
dabei sind, um ihre Gemeinde wei-
terzubringen und zu verschö-
nern.“

Ein besonderes Lob fand Stoch
für die Anstrengungen der Ge-
meinde, ihren eigenen Energie-
bedarf über erneuerbare Energien
(Photovoltaik, Wasserkraft, Son-
nenenergie) größtmöglich selber
zu decken.

Vision von einem
„Energiedorf“

Der mit Lob überhäufte BM Mai-
länder knüpfte in seiner Anspra-
che an diesen Punkt an. Zwei The-
men stünden während seiner
zweiten „Regierungszeit“ im Mit-
telpunkt. „Zum einen soll das

,Energiedorf‘ Hermaringen Wirk-
lichkeit werden.“ Schon jetzt decke
die Gemeinde über 35 Prozent
ihres Strombedarfs aus regenerati-
ven Energiequellen, was beispiel-
haft für den Landkreis sei. Das Ziel
sei es, diesen Anteil auf 100 Pro-
zent zu steigern, so Mailänder.

Den zweiten Schwerpunkt sei-
ner Arbeit sieht der Schultes im
Aufbau eines Seniorennetzwerkes.
„Wir möchten auf die Bedürfnisse
der Senioren in unserer Gemeinde
stärker eingehen und diese so bes-
ser unterstützen“, erklärte Mailän-
der. Es gehe um Hilfsangebote wie
Einkaufsfahrten oder Arztbesuche.
Dieses Vorhaben stünde jedoch
noch in den „Kinderschuhen.

Gleichzeitig mahnte er, dass in
den nächsten Jahren ein Anstieg
der Verschuldung nicht ausbleiben
werde, diesen gelte es jedoch zu
begrenzen. „Ich möchte nicht ver-
schweigen, dass uns zwei oder
auch mehr schwierige Jahre bevor-
stehen“, so der BM.

Das Wir-Gefühl innerhalb der
Gemeinde stimme aber absolut
und auch sein Wahlspruch von vor
acht Jahren – „Miteinander etwas
schaffen“– habe nicht an Aktuali-
tät verloren.

Zu Besuch im Brotmuseum
GERSTETTEN. Die Mitglieder des
Ortsseniorenrates waren mit dem
neuen City-Bus der Gemeinde auf
Tour und besuchten in Ulm zu-
nächst das Brotmuseum und die
Studios des „Schwabenradios“.
Die Führung durch das Brotmu-
seum mit der geschichtlichen
Spannweite von 8000 Jahren be-
eindruckte sehr und zeigte, wie-
viel Arbeit geleistet werden muss
von der Aussaat bis zum Brot auf
dem Tisch. Die Ausstellungsstü-
cke wie Gemälde, Pokale, Fahnen,
Meisterschalen, die Zunftladen
des Bäckerhandwerks usw. wur-
den durch die kompetente Füh-
rung den Besuchern erläutert.

Beim anschließenden Besuch in
den SWR-4-Studios konnte den
Redakteuren und Medientechni-
kern über die Schulter geschaut
werden. Es war sehr informativ,
den Radiomachern bei der Pro-
duktion von Nachrichten, Musik
und regionalen Beiträgen zuzuhö-
ren. Auch den original Schwaben-
Radio-Spatz von Steiff, den man ja
nur beim Spatzenspiel gewinnen –
also nicht kaufen – kann, konnte
die Besuchergruppe bewundern.
Ein Besuch des SWR-Fernsehstu-
dios und ein Rundgang durch die
Studioräume gaben einen interes-
santen Einblick in die Welt der
Radio- und Fernsehmacher.

Zahl der Sänger
bleibt konstant
Gesangverein hatte zahlreiche Auftritte

BRENZ. Einen umfangreichen
Jahresrückblick gab der alte
und neue Vorsitzende des Ge-
sangvereins Brenz, Gerd Höfel,
bei der 133. Hauptversamm-
lung. Die Zahl der Sänger
blieb 2009 konstant.

Auch der ausführliche Bericht des
Schriftführers Kurt Kroisandt wur-
de mit viel Beifall aufgenommen,
konnte er doch von 50 Auftritten
einschließlich der wöchentlichen
Singstunden und über eine Chor-
stärke von 26 aktiven Sängern
reden.

In seinem Kassenbericht sprach
Peter Bolz über ausgeglichene Fi-
nanzen des Vereins.

Die Kassenprüfer Rainer Kusnik
und Georg Junginger fanden alles
korrekt vor. Über ein großes En-
gagement der Sänger berichtete
Notenwart Helmut Köhrer, muss-
ten doch in zahlreichen Singstun-
den einige neue Chorsätze einstu-
diert werden. Die Archivierung
der Chorsätze und des aktuellen

Liedgutes ist ebenfalls abgeschlos-
sen.

Dirigent Eckart Hehrer, der seit
37 Jahren Chorleiter beim Gesang-
verein Brenz ist, lobte das harmo-
nische Arbeiten und die gute Zu-
sammenarbeit im Chor. Er ging
noch einmal auf 2009 ein und wür-
digte die musikalische Qualität al-
ler mitwirkenden Kräfte. Bürger-
meister Matthias Kraut unterstrich
die Wichtigkeit der Vereine im
Leben einer Gemeinde. Die Wahl-
ergebnisse: Gerd Höfel (erster Vor-
sitzender), Peter Bolz (Kassierer),
Kurt Kroisandt (Schriftführer),
Helmut Köhrer (Notenwart), Rai-
ner Kusnik und Georg Junginger
(Kassenprüfer). Dem Vereinsbeirat
gehören an: Günter Albrecht, Rai-
ner Kusnik, Manfred Keck, Mat-
thäus Lindenmeyer und Leonhard
Lindenmeyer.

Am Liedernachmittag im Juni
2010 werden vom Verein Karl
Schauz (60 Jahre aktives Singen),
Karl-Heinz Schauz (40 Jahre) und
Georg Junginger, Helmut Köhrer,
Kurt Weiß (30 Jahre) geehrt.

Bestätigung für Kommandant Anton Wirth
DUNSTELKINGEN. Gewählt wur-
de er schon im Februar, doch seit
Montag ist Anton Wirth nun
hochoffiziell der Kommandant
der Feuerwehr in Dunstelkingen.

Entsprechend dem Gesetz hatte
der Gemeinderat in öffentlicher
Sitzung der Wahl durch die Feuer-
wehrleute sein Plazet geben müs-
sen. Dies geschah einstimmig. Da-

nach gab es unter viel Beifall die
Ernennungsurkunde. Bürgermeis-
ter Alfons Jakl und die Gemeinde-
räte staunten nicht schlecht: War
doch die gesamte Jugendfeuer-
wehr aus Dunstelkingen mit ihren
Betreuern zur Sitzung erschienen.
Anton Wirth, der zugleich Jugend-
leiter ist, lud die „jungen Spritzer“
hernach zum Pizzaessen ein.

Seit 1982 gehört Wirth der Feu-
erwehr an; absolvierte verschie-
dene Lehrgänge. Zuletzt den Zug-
führer-Lehrgang an der Landes-
feuerwehrschule.

Anton Wirth, so Alfons Jakl,
habe genug Führungserfahrung.
Von 2005 bis 2010 war er Stellver-
tretender Kommandant in Duns-
telkingen. kdk
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Sperrungsduell
kommt in Fahrt
OSTALBKREIS. Es wird ernst mit
dem bayerisch-württembergi-
schen Duell um die Sperrung von
Straßen für den Schwerlastver-
kehr: Am Dienstag hat die Regie-
rung von Mittelfranken die
„Durchgangsverbote“ für Schwer-
verkehr auf der Bundesstraße 25
um ein weiteres Jahr verlängert –
damit sind Ortsdurchfahrten wie
die von Dinkelsbühl weiterhin für
alle schweren Lkw tabu.

Auf württembergischer Seite ist
man schwer enttäuscht: Die Sper-
rung der Bayern, so die Klage im
Ostalbkreis, habe seit ihrer Ein-
führung zu massivem Ausweich-
verkehr auch im Ellwanger und
Bopfinger Raum geführt. Ellwan-
gens Oberbürgermeister Karl Hil-
senbek kündigte nun eine Sper-
rung der Landesstraße 1060 im
Bereich von Röhlingen an, um
den Lkw-Fahrern ihre „Schleich-
wege“ zu vermasseln. Diese Ge-
genmaßnahme war länger ange-
kündigt, es gilt als wahrschein-
lich, dass das Land der Sperrung
auf württembergischer Seite zu-
stimmt.

Kreis Göppingen
lässt Segways rollen
GÖPPINGEN. Das Landratsamt
Göppingen hat seinen Wider-
stand gegen eine Verleihung von
elektrisch betriebenen Segway-
Rollern bei Wiesenstieg aufgege-
ben. Dort will ein Event-Veran-
stalter die Gefährte, auf denen ein
Mensch aufrecht zwischen zwei
nebeneinander angeordneten Rä-
dern steht, für Touren durch den
Wald verleihen. Naturschützer
hatten das kritisiert und darauf
verwiesen, dass der Wald nicht als
Piste für Kraftfahrzeuge herhalten
dürfe. Die bis zu 20 Stundenkilo-
meter schnellen, fast lautlosen
Segways sind bereits in vielen
Ferienregionen des Landes unter-
wegs, meist werden sie vermietet.
Private Nutzer der Roller sind
noch selten.

Bubesheim sucht
britischen Bomber
BUBESHEIM. Kein Aprilscherz:
Im Wald nahe Bubesheim (Kreis
Günzburg) muss die Gemeinde
jetzt nach dem Wrack eines vor 65
Jahren abgestürzten britischen
Jagdbombers suchen. Ältere Ak-
ten aus der Nachkriegszeit erwäh-
ne das Wrack und fordern eine
Bergung, zu der es offenbar aber
nie kam. Das Flugzeug selbst ist
wahrscheinlich kaum noch zu er-
kennen, doch es hat höchstwahr-
scheinlich Munition an Bord und
ist darum gefährlich. Die zwei-
motorige „De Havilland Mosqui-
to“ ging wohl bei einem Angriff
auf den nahen Fliegerhorst Leip-
heim verloren. hr

Auch kleine Helfer kamen mächtig in Fahrt
HERMARINGEN. Bei der Kreis-
putzete auf Gemarkung Herma-
ringen waren wieder viele fleißige
Helfer im Einsatz, um die Natur
von dem Müll und Unrat zu be-
freien, den Umweltverschmutzer
achtlos und gedankenlos wegwer-
fen. Dabei kamen auch schon
kleine Helfer mächtig in Fahrt
(unser Bild). Die Kindergarten-
und Schulkinder sammelten be-
reits am Donnerstagnachmittag
und am Freitagvormittag. Die so-

genannten „mittleren“ Kinder des
evangelischen Kindergartens (die-
se Kinder sind nach den Sommer-
ferien die Vorschulkinder) sam-
melten in dem Quartier ab dem
Spielplatz bei der Schule, am
Schwalbenrain und unterhalb der
Güssenburg. Die Schulkinder wa-
ren im Bereich von Schule und
Halle sowie beim Sportgelände
und auf der Güssenburg unter-
wegs. Am Samstagmorgen fanden
sich dann noch rund 35 Personen

vor dem Rathaus ein, darunter
auch einige Kinder und die Mit-
glieder der Jugendfeuerwehr, um
die restliche Gemarkungsfläche
zu durchkämmen und zu säu-
bern. Die Anlieferung des Sam-
melgutes beim Kreisabfallwirt-
schaftsamt ergab dieses Jahr
„nur“ 730 Kilogramm Müll. Er-
freulich war, dass heuer keine Alt-
reifen oder sonstiger problemati-
scher Abfall gefunden wurde.

Text/Foto: huh

NACHRICHTEN

Ostertanz am
Ostersonntag
DUNSTELKINGEN. Die Dischin-
ger Landfrauen möchten den al-
ten Brauch des Ostertanzes wie-
der beleben. Die Veranstaltung
am Ostersonntag, 4. April, mit
Programm wie Gesangseinlage
und Showauftritten des Fa-
schingsvereins Dischingen sowie
einer Ostereier-Tombola beginnt
um 19.30 Uhr in der Dunstelkin-
ger Turnhalle (Saalöffnung ist um
19 Uhr). Karten gibt es an der
Abendkasse oder im Vorverkauf
im Schreibladen Dischingen.

Ein Herz für
die Kinder in Haiti

GERSTETTEN. Für die Erdbeben-
opfer in Haiti haben die Konfir-
manden in der evangelischen Kir-
chengemeinde Gerstetten insge-
samt 615 Euro geopfert. Das Geld
wurde an die Katastrophenhilfe
der Diakonie weitergeleitet.

Frauennachmittag
beim MSC

GERSTETTEN. Am Samstag, 10.
April, findet wieder der traditio-
nelle Kaffeenachmittag der MSC-
Frauen statt. Eingeladen sind
auch Bekannte, Freundinnen,
Tanten und Omas. Die Veranstal-
tung beginnt um 15 Uhr im MSC-
Clubhaus.


